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%u D en b ebe 
T HO R N, 
Gedruckt durch Michael Karnall. 


* 


N 


Err Braͤutgam / lieber Freund / was mag Euch doch bewegen / 

Das Ihr jetzt Euer Recht was wolt bey ſeyte legen / 

Vnd durch das Ehlich-feyn verändert Euren Standt? 

Machts dieſe ſchwere Zeit? Iſts dann der liebe Bandt / 

Womit Euch Ewchen hat ſo gantz an ſich gezogen / 

Hiedurch die Ceres Euch in Thorn gemacht gewogen? 

Verlaſſet Ihr denn fo auff dieſer Goͤttin Gunſt 

Den gantzen Helicon umb eine neue Kunſt? 

Kan Euch juſtinian nu länger nicht ergetzen? 

Wolt Ihr fur dieſes Ehr hier den Gewinn mehr ſchaͤtzen ? 

Ich glaub es warlich nicht / und halte gantz dafür : 

Ihr achtet wiſſenſchafft / und Kunſt für Eure Ziehr. 

Doch aber muß ich jetzt den gutten vorſatz Preyſen / 

Das Ihr Euch nach bißher woll abgelegten Reyſen 

Recht weißlich ſetzt in Thorn / und ſchicket in die Zeit / 

Gebt da der liebe Raum / doch mit Beſcheidenheit. 

Ihr ſeydt drauff wollbedacht / wie Ihr mit GOtt und Ehren / 

Die liebſte neben Euch ins kuͤnfftig koͤndt ernehren / 

In dem die Studien auff ſchwachen Fuͤſſen ſtehn / 

rd leider! Ach! die Kunſt numehr nach Brodt muß gehn! 

Es wirdt Euch / glaubet mir / kein kluger Mann verdencken / 

Laſt Euch das Vrtheil nur der Narren gar nicht kraͤncken: 

Wie ſchimpflich redt offt hie und da mit vollem Kropff 

Von dem gelehrteſten ein ungehirnter Kopf! 

Es ſchmertzet freylich ſehr / wenn man dergleichen hoͤret / 

Wenn einen weiſen Mann ein Hafen- Kopff verſehret / 

Der doch von ſeinem Gutt auch eines Hellers wehrt 

Zur Schul und Kirchen Nutz zu miſſen nicht begehrt. 

nd dennoch muß die Schul Ihm vbel ſeyn beſtellet: 

Kein Kirchenlehrer ſchier in ſeinem Sinn gefaͤllet: 

Ein Medicus der treu / dabey gewiſſenhafft / 

Der muß offt nichts verſtehn / wird luͤgen offt geſtrafft: 

Waß aber ein Jurit? Kan der ſich woll bewahren? 

Das habt am beſten Ihr / Herr Braͤutgam ſelbſt erfahren / 

Ich meyn es gilt Euch mit: So müffen in gemein 

Gelehrte Leute / pfuy! Zur Banck gehauen ſeyn. 

Was wirdt denn endlich drauß? Will mann ſie gar verjagen? 

Sie werden darumb nicht erſchrecken noch verzagen: 

Die Welt iſt weit und breit / und hat noch manchen Ort / 

Da Kunſt und wiſſenſchafft wirdt blühen fort und fort: 

Sie nehret jhren Mann / Sie kan allein woll bleiben / 

Ob mann ſie gleich gedenckt gar auß der Welt zu treiben 5 ; 
4 


Waß gilts / die welche Sie jetzt haſſen mehr und mehr / 
Die werden dermahl eins Sie wuͤnſchen noch ſo ſehr. 
GOTT andre nur die Zeit / und gieb den edlen Frieden 1 
Mit dieſem Newen Jahr / dem Vaterland und Jeden / 1 
Bd Euch verliebtes Par | „ Das die Einigkeit / 1 
Die Euch verbunden hat / verbinde weit und breit 
Die gantze Chriſtenſchar! GOTT laß doch unſer Preuſſen 
Des lieben Friedens Sitz und Muſen wohnhauß heiſſen 
So wird die Nahrung woll durch GO Tes Segen ſtehn / 1 
Bnd unſer aller Thun nach Hertzens⸗ wunſch ergehn: 1 
Befonder Eures auch Ihr vielgeliebte Beyden. z B 
Dieß wuͤnſch ich zum Beſchluß bey Euren Hochzeit Freuden: | 
Lebt lange / Leber woll! Geneuſſt der keuſchen Luſt! \ 
So kriegt Ihr was umbs Jahr zu drücken an die Bruſt. 

N. V. 9 
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N Maczna ſtodycz pßczoteczka wjednymz bierze zielu; 
Itegoz pajak wyſawßy ztosc wiec truje wielu: 


Tak zmalzeuſtwa bul glupi v nieſmaki knuje / 
MWadry wnim fie roffoßy y pociechy czuje. 
n Jednes ziolko a ſrutki w Tworach gyni rozne / 
Jeden Stan / przecie temu mysli czyni prone 
O wemu zas roſkoßy przymnaza ſowicie.. 
Boday glupi nadgrode odniost ſwa obficie /rDN 
ö eee Panſrie niech zas zdobi tego 
tory cel zamyſtow ſwych kladzie do dobrego! 
Eny BERNCJEtwe ʒamyſty / uwaga wtym Stanie 
n "Wien ze BGG V / Blizniemu / ſwym zyẽ / jeſt. Ty Panie 
. Przeto ktory zamyſty dobre koronujeß 
pozegnaniem ſwym hojnym / takowych darujeß 
Kterzy kwoli Czei twojey mituja blizniege 
Diycz malzenſtwu temu co im znaß dobregs Ba 
Bye. U Ty ktorys innym radzic zwykt / radz ſobie / 
Tat tie Ojcem w Rok da Dog nazwiem otey dobie. 
N. N. 
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Heut iſt dein Ehrentag; GO TC laß ihn wol gedeyhen 
Der duppelt dich erfreut! In dem Er feiber dich 
Durch feines Prieſters hand / wie ebenmäsflig mich 
Vor ſiebntzig Wochen bandt bindt in das Eheleben | 
Ein Leben / welches Troft und Freude / dem kam geben / 
Der nur an feiner Seit’ ein ſolches Ehlieb findt / 
Bey welchem Tugend / Schaam und andre Gaben finde 
wer kan ein beſſres Band / als dieſes dir zubringen! 
gier iſt der Schoͤnheit Glantz / hier thut die Reuſchheit ringen / 
Vnd ſieget allem ob / was jhr zugegen iſt / 
Daruber duppelt du erfreut und ruhig biſt. 


* iſt dein Nahmenstag / s Freund der dreymahl Dreyen ! 


Seyndt 


Sind ſchon der dienſtbarkeit nicht ungleich die Ehſachen / 
Wie Decius vermeint / ſo hat doch zuverlachen ö 
Solch Alles / der da kriegt ein Lieb / wie mans beſchreibt / 
Das fromm und ſinnreich iſt; Denn ſolches jhm vertreibt 
Durch deſſen Witz / Verſtand und edler Weißheit Gaben 
Den Vnluſt trüber Zeit; Sein Sertze kan ſich Laben 
An hertzgetreuer Bruſt / fein Augen an der zier / 
Die auff der Reinigkeit / nicht auff der Vngebühr 
Ihrn Ancker hat gelegt. Wenn jetzt des Vnglucks Wellen 
An allen Orten ſich ergrimmt und hitzig ſtellen / 
Vnd ftürmen ungeſtuͤmm aufs Schiff der keuſchen Eh / 
Alſo / daß mann nichts ſieht / als Angſt / Noth / Surcht und Weh / 
So bleibt im Schrancken ſteiff und unbeweglich ſtehen * 
Ein weiſer Muth / und ſolt auch Alls zu drümmern gehen / 
00 Vnd ſincken bodenloß; Weiß weißlich nicht allein 
* Zu troͤſten ſelber ſich / ja auch fein halbes Sein. 
N Wolan / HE RR Bräutigam ! in ſolchen ſtarcken Banden 
Befindet ſich dein Theil / es komme dir zu handen a 
Des Unglücks ſchwere Laſt / der Sorgen ſtrenges joch 
3 So wird / nahſt Gottes Schutz / dein Ehegattin doch 
Dir treulich fuſſen bey / dich gantz gewuͤndſcht erquicken / 
Voraus wenn du dich auch wirſt in die Zeit recht ſchicken 
Nach deinem klugen Sinn. Weit feſter ſtehn jyr Zwey 
Im Creutz / als Einer nur / Er ſey auch wer Er ſey. 
Daher der Eheſtand ja billich iſt zehren / 
Durch welchen GOTT fein Keich zugleiche pflegt zumehren / 
Vnd dieſer Erden Bau inmittelſt unterhalt / 
: Damit derſelbe nicht fruchtloß darnieder fälle. 
re, FR 2: ſich dann eraugt / was dem / fo Eheleben Ren 
— Veffſpottet und veracht / ſey vor ein Lob zuge denn ne) 
Ein anders warlich nicht / als daß Er nicht ſey werth / 
Daß ſeine Mutter Ihn gezeugt hat und genaͤhrt. * 
Er iſt mit fug und recht ein Wrden- Laft zunennen; x 
Ein Menſch / der ohn Dernunffe fi ſelbſt nicht weiß zukennen 
Der nur aus Hantaſey und eitlem / falſchem wahn i 
Zu tadeln ſich bemüht / das mann nicht müffen kan. 
Du laſt ein beſſers dir / HE RR Braͤutigam / belieben / 
Vnd thuſt / wie ein Chriſt ſoll / nicht in verſchmaͤhung ſchieben 
Was Gottes Schluß dir Zeige. Darumb haſt du bey dir 
Der ſichern Hoffnung Grund zu legen / daß hinfür 
Der Segen / Welchen GOTT dem Eheſtande goͤnnet / 
Vnd den jhr beyderſeits auch nicht entbehren koͤnnet / 
Zu eurem groſſem Nutz ſich werde finden ein / 
Dub euer Hauß und Soff ſtets grun und bluͤhend ſeyn. 
Des milden Himmels Gunſt pflegt reichlich zuverleyhen 
Gluck / Heil und wolergehn / ja alles muß gedeyhen 
JIJunm beſten denen / die jhn lieben immerzu; 


Vnd dieſes iſt / was ich Ruch hertzlich wundſchen thu! 
* 2 N. N, 
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